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ANWENDUNGEN I: 
QS-BERICHTE DRV



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE III 



MUSTERFALL THERAPEUTISCHE VERSORGUNG, SEITE 4



MUSTERFALL THERAPEUTISCHE VERSORGUNG, SEITE 2



DIAGRAMMTYPEN
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DIAGRAMMTYPEN

Die suggestive Kraft der Darstellung
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SKALENNIVEAUS

Nominalskala:

Z. B. Nationalität, Geschlecht

Für klassifikatorische Merkmale (=Unterschiedsmerkmale)

Ordinalskala:

z. B. Sterne-Hotels, Dienstgrade

Für komparative Merkmale (� Median). Rangreihen. 

Kardinalskalen:

Z. B. Niederschlagsmenge, Alter, Schulden

Für metrische Merkmale (� arithmetisches Mittel). Gleiche Abstände 
zwischen den Intervallen!

Intervall-, Verhältnisskala



SKALENNIVEAUS: GRAUBEREICHE ZWISCHEN SKALEN

Ordinalskala oder Kardinalskala?

z. B. Schulnoten

Nominalskala oder Ordinalskala?

BORA-Zielgruppe, Entlassform

� Je nach Skalenniveau kann man unterschiedliche Mittelwerte 
berechnen!



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE V
(BEHANDLUNGSZUFRIEDENHEIT)



EXKURS: MITTELWERTE

Modalwert:

Median:

Arithmetisches Mittel:



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE 2



STATISTISCHE SIGNIFIKANZ

���� Beruht ein beobachteter Unterschied zwischen 
Datenmengen auf Zufall oder gibt es hierfür einen Grund?

Beispiele:

(Musterfall Rehabilitandenbefragung, Seite 29)

http://www.statistics4u.info/fundstat_germ/cc_test_compare_means.html

Stand 11.01.2017



EXKURS: STATISTISCHER ENTSCHEIDUNGSBAUM 

http://fr46.uni-saarland.de/croco/froetscher.pdf

Stand: 11.01.2017



STATISTISCHE SIGNIFIKANZ

Häufige Begriffe:

� Zufall und statistischer Fehler

� Standardabweichung, Signifikanzniveau (p-Wert 5%, 1% 
oder 0,1%)

� Statistische Signifikanz vs. klinische Signifikanz



STATISTISCHE SIGNIFIKANZ

� Ein Beispiel: Musterfall Rehabilitandenbefragung, Seite 41



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE 3 



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE 3 

Beobachtungswert – Erwartungswert:

� Welchen Wert konnte man vermuten, und welcher stellte 
sich dann tatsächlich heraus?

� Welche Unterschiede bestehen zwischen Daten?

Residuum

���� Es haben sich andere Werte herausgestellt, als man 
erwartet hatte – wie groß ist die Abweichung?

Adjustierung

� Eine Datenanalyse soll fair sein. Gibt es Faktoren, die das 
Ergebnis verzerren? 

� Welche Zusammenhänge / Abhängigkeiten bestehen 
zwischen Daten?



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE 3 

� Wo ist hier der Erwartungswert? 



MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITE 3 

� Was wird hier beschrieben?



ADJUSTIERUNG: MUSTERFALL REHABILITANDENBEFRAGUNG, SEITEN XI, X, 10 



BIVARIATE STATISTIK: ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN MERKMALEN
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BIVARIATE STATISTIK: ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN MERKMALEN

� Koeffizienten geben Auskunft über den Grad der 
Beziehung zweier Variablen

� Komparative Merkmale: z. B. der 
Rangkorrelationskoeffizient von Krueger-Sperman (R)

� Metrische Merkmale (siehe Beispiel Alter / Zufriedenheit):  
z. B. der Korrelationskoeffizient nach Pearson (r) 

���� Beide nehmen Werte an zwischen -1 und +1



Streuungsmaße 

Ein Mensch der von Statistik hört,
denkt dabei nur an den Mittelwert.
Er glaubt nicht dran und ist dagegen,
ein Beispiel soll es gleich belegen:
Ein Jäger auf der Entenjagd
hat einen ersten Schuß gewagt.
Der Schuß zu hastig aus dem Rohr,
lag eine gute Handbreit vor.
Der zweite Schuß mit lautem Krach
lag eine gute Handbreit nach.
Der Jäger spricht ganz unbeschwert
voll Glauben an den Mittelwert:
"Statistisch ist die Ente tot."
Doch wär er klug und nähme Schrot-
dies sei gesagt, Ihn zu bekehren
würde seine Chancen mehren:
Der Schuß geht ab, die Ente stürzt,
weil Streuung ihr das Leben kürzt.

Eugen Roth
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